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No. 58. Montag, 


Berlin, vom 17. Juli. . 
Se. Mai. der Konig haben dem Polizei⸗Commiſſarius 
Galler zu Neuſtadt in Schlefien das allgemeine Ehren⸗ 
1 erſter Claſſe, und dem Cantor Poppe zu Nauen 


gemeine Ehrenzei i aſſe zu verleihen 
geruhet. hrenzeichen zweiter Claſſe zu verleih 


Berlin, vom 18. Juli. 

Ce. Maj. der Schwe baben dem emeritirten Conreetor 
SZolthaus zu Schwelm das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kanzler vom vormaligen Sanct⸗Vincenz⸗Stift 
iu Breslau, Jungnitz, iſt zum Juſtiz Commiſſarius 

ei dem dortigen Stadtgericht beſtellt worden. 1 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Weiß, it zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unter⸗Ge⸗ 
richten im Oppelnſchen Kreiſe beſtellt worden. 


Bei der am 16. d. M ea odere Ziehung der Affen‘ 


Claſſe 58ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lotterie fiel der Hauptge⸗ 
winn von 5000 Thlr. auf Nr. 85137.; 2 Gewinne zu 
1500 Thlr. fielen auf Nr. 37994. und 73914.; 3 Ge⸗ 
winne zu 8000 Thlr. fielen auf Nr. 5203. 13879. und 
4729.3 4 Gewinne zu 400 Thlr. auf Nr. 16579. 
21047. 72591. und 84258.; 5 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 2129. 24198. 25571. 51011. und 52478. 

Der Anfang der Ziehung 2ter Claſſe dieſer Lotterie, 
iſt auf den 14. Auguſt d. J. feſtgeſetzt. Berlin, den 17. 


Juli 1828. 5 
Königl. Preuß. General-Lotterie-Divestion. 


Stockholm, vom 8. Juli. 
Dem Vernehmen nach wird der Norwegiſche Stor⸗ 
ing am 9. d. von Sr. Maj. dem Koͤnig mittelſt einer 
ede geſchloſſen werden. Am darauf oi Tage 
verlaſſen Allerhöchſtdieſelben Chriſtianig, verweilen aber 
auf der Rückreiſe einige Tage zu Gothenburg. 


den 21. Juli 1828. 


Aus den Maingegenden, vom 11. Juli. 
Es ſcheint, als Eee 5 dieß a 


zahlt werden. 
Rheingan mancher Winzer 


im Fall eines Concurſes, die Baer weh 
4 
dieſe noch da und voll Wein waren, ohne Verluſt bezahlt. 
1% Aus der Schweiz, vom 9. Juli. 

Die, eidgendifiiche Tagſaßung bat “ihre diesjährige 
ordentliche Sitzung mit gewohnter Feierlichkeit und un- 
ter Beobachtung zaller vorgeſchriebenen Foͤrmlichkeiten 
am 7. Juli zu Zürich eröffnet. Es beſteht Diefelhe in 
dieſem Jahr aus 49 Abgeordneten der Kantone, indem 
die Stande Zürich, Bern, St. Gallen und Graubün⸗ 
den drei, alle uͤbrigen Stände aber 75 Geſandten er⸗ 
nannt haben. Von den 49 diesjährigen waren 21 auch 
Mitglieder der letztjaͤbrigen Tagſatzung. Nach vollen⸗ 
detem Gottesdienſt in den für. beide Confeſſionen be⸗ 
ſtimmten Kirchen, wobei, in der evangeliſch⸗reformirten, 


der neue Zürcherifhe Antiſtes, Geßner, als Prediger 
auftrat, 12 55 fac e Geſandten in der Wohnung des 
Peaſidenten der Tagſatzung verſammelt, um ſich von da 
in feierlichem Zuge nach der Großmuͤnſterkirche zu be⸗ 
geben, wo das diploma Tara, die Behoͤrden des Kan⸗ 
tons und der Stadt und ein zahlreiches Puvlirum ihrer 
warteten. Das erſtere beſtand aus den Botschaftern, ge⸗ 
ſandten und Gefchäftsträgern von Frankreich, Preußen, 
Sieilien, Großbrittannien, Deflereeich, den Niederlan⸗ 
den, Baiern, Baden, Rußland und Wuͤrtemberg. Se. 
Exc. der ae v. Reinhard, welcher zum drit⸗ 
ten Male dieſe Feterlichkeit ſeit dem Bunde der 22 
Kantone, als Vorſtand leitete, hielt die Eröffnungsrede. 


Koͤnig von Sardinien hat ihnen in Chambery einen 
Mala geschenkt, wohin ſie ſich mit 300 Schuͤlern be⸗ 


gatte Glasgom ſei vor ſechs Tagen nach Malta abge⸗ 


geben werden. Ihre Anſtalt zähle im Ganzen 1000 


Zoͤglinge. 


„Die aus 50 Segeln beſtehende Exvedition, die neu⸗ 


. 5 3. Toulon ausgelaufen ik, iſt beim Vorgebi 
wm. 1 N 2 2 7 ebirge 
San Martin nach een ſicucend 3 — — — ein 
e Beweis, daß ſie unſere ben aus Cadix 
abholt. x 
Der Moniteur enthält den vom Grafe n 
Pairskammer erſtatteten Bericht uͤber 8 — 
Entwurf. eh ung, ohne 
Amendemente und nach einmuͤthiger Üebergengun 125 
Commiſſion. Ueber die Cenſur druckt derſelbe ſich fol⸗ 
gendermaßen aus: „Ohne hier die Reclamationen wie⸗ 
derzugeben, die ſich faßt einſtimmig gegen die Cenſur er⸗ 
hoben haben, moͤge die Bemerkung genuͤgen, daß die 
Regierung dieſelbe nur als eine Ausnahms⸗Maaßregel, 
alſo als eine einſtweilige Aufhebung des gemeinen Rech⸗ 
tes betrachtet hat. Behielte man fie als einen bleiben⸗ 
den Rückhalt bei, fo würde man, ganz ohne Nutzen, 
die Gemuͤther erbittern, da man allgemein gegen ſie 
eingenommen iſt. Der König hat in der Zwiſchenzeit 
der Seffionen Mittel genug, vom Staate Gefahren ab- 
zuwenden, mithin nicht ndtbig, eine Drohung beſiehen 
zu laſſen, deren Verwirklichung die Miniſter mißbrau⸗ 
chen könnten. Die definitive auch ng der Cenſur 
wird unfehlbar vom ganzen Lande mit der größten Freude 
aufgenommen werden; man nenne es meinethalben ein 
Zugeſtändniß für die Öffentliche Meinung; allein es iſt 
eines von jenen Zugeſtandniſſen, die gute Könige dem 
allgemeinen Wunſch ihrer Unterthanen Fr machen, 
und welche durch Dankbarkeit und Anhaͤnglichkeit das 
Anſehe der Regierung befeſtigen. Die Freiheit der 
Unterthanen erzeugt Liebe gegen den Souveraͤn; nutz⸗ 
loſer Zwang ſchafft ſich nur falten Gehorſam.“ 


Paris, vom 10. 
Das J. d. Debats, welches ſchon dieſer Tage die 
Nachricht von der Erklärung D. Miguels zum doͤnige 
durch die ſ. g. Stände früher als der Moniteur und 
der Meſſager und zwar richtig gab (fie ſollte auf tele⸗ 
graphiſchem Wege angekommen fin), meldet heute vom 
30. v. M, was ebenfalls „auf außferordentlichem Wege“ 
angekommen ſein ſoll „D. Miguel hatte ſich geweigert, 
dem Mathe des Kaiſerl. Oeſtk. Geſandten Heren v. 
Bombelles au folaen, daß er wenigſtens die Erklärungen 
der Europaͤlſchen Cabinette in Antwort auf die Mit⸗ 
theflung der Entſcheidung der Cortes abwarten möchte, 
ehe er die Krone annahme. Ein Deeret vom 30. in der 
ofzeitung erſchien mit 118 TDN des Königs.’ Der 
ugliſche Botſchafter und die Miniſter Su . 
Rußlands und Preußens ſchickten ſich zur Abreiſe an 
Herr Durand v. Marenil wollte ſich am folgenden Tage 
auf der Fregatte Veſtale einſchiffen. 
Man ſchreibt aus Alexandrien vom 28. Mat, die 
Blokade habe ſchon wieder aufgehört und die Engl. Fre⸗ 


Juli. 


angen.. 
99 88 Madrid, vom I. Juli. 
Der Gefandte des D. Miguel hei Sr. K. Maj, Graf 
igueira, iſt hier angelangt, und hat fogleich nach feiner 
nkunft dem Portug. Geichäftsträger alle Papiere der 
Geſandtſchaft abfordern laſſen. Dieſer hat ihm indeß 


zur Antwort grarben, daß, da er keine Befehle von fel- 


nem Souveran habe, er auch feinem Begehren nicht 
willfahren koͤnne. Man verſchech daß He. Campa, 


Derſelbe empfiehlt deſſen Genehmi Preßgeſetz⸗ 


unſer Geſandte in Portugall, werde abberufen werden. 


Ae hen 1 Spanier in ſeinem Ho⸗ 
te eint mißfallen zu haben. 

Die Regierung hat Befehl gegeben, auf das ſchnellſte 
das jährliche Contingent von 24000 Mann in marſch⸗ 
fertigen Stand zu fehen. Die Abſendung der Truppen 
nach der Portugieſiſchen Graͤnze ſcheint indeß mit et⸗ 
was weniger Eifer betrieben zu werden, und man glaubt, 
daß die Raͤumung von Cadix eine der Urſachen dieſer 
Zögerung ſei. Auch behauptet man, daß dem Plane des 
Kriegesminiſters Hinderniſſe im Wege ftänden. Unge⸗ 
achtet des großen Vertrauens, welches das Heer ver⸗ 
dient, hat der Miniſter es doch fuͤr angemeſſen gehalten, 
die Regimenter in einer angemeſſenen Entfernung von 
der Portugieſiſchen Graͤnze bleiben zu laſſen, und zu 
gleicher Zeit die Corps von einander gehdrig abzuſon⸗ 
dern, 1 65 10, daß man fie, im Nothfalle, ſogleich zu⸗ 
ſammenziehen kann. 

Die Poltzei achtet, ſeitdem ſie den Befehl erhalten 
hat, alle diejenigen, welche ſich von den Ereigniſſen in 
Portugall unterhalten, zu verhaften, ſehr ae auf 
Alles, was vorgeht. Um ihren Zweck beſſer zu erre en, 
bat fie eine Menge junger Modeleute in ihren So 
genommen, die man hier Lechuguinos (wörtlich: Lak⸗ 
tufen) nennt, um zu erfahren, was in den Geſellſchafts⸗ 
kreiſen, in den Laden oder andern Öffentlichen Orten 


vorgeht. 5 s 

zwiſchen Frankreich und Portugall berrſcht ein ſehr 
el de Absoluten behaupten 
geradezu, daß ihre Freunde in Paris mit D. Miguel in 


vollkommenſter Uebereinſtimmung waͤren. 


* ee vn 
* Privatmittbeilung. 
Einige Leute wollen wiſſen, daß die Haupturſache der 
Ankunft des Schiſſes Joao VI. die ſei, daß es einem 
Corps von 6000 Mann zur Bedeckung dienen folle, das 
D. Pedeo verlangt, um den Krieg mit Buenos⸗Ayres 
zu beendigen. Ganz unwahrſcheinlich it dies nicht. 
Auf die Aufforderung der proviforifchen Regierung in 
Porto, haben ſich 4000 Freiwillige aus den erſten Fa⸗ 
milien gemeldet, und ſich auf eigne Koſten equipirt. 
Man hat aus ihnen 4 prächtige Bataillone gebildet. 
Alle Nachrichten aus den Provinzen befidtigen es, daß 
b Laufbahn des D. Miguel ſich ihrem Ende 
naͤhert. 


N Liſſabon, vom 29. Juni. 

Die Cortes von Lamego haben den Infanten Don 
Miguel zum Könige von Portugall und Algarbien aus⸗ 
gerufen. Folgendes iſt der nähere Hergang dieſes denk⸗ 
wuͤrdigen Ereigniſſes: 5 i . 

Am 23. d, um 3 uhr, verſammelten ſich die drei 
Stände des Königreichs im Pallaſte von Ajuda. Alle, 
mit Ausnahme der Geiſtlichen und Magiſtrarsperſonen, 
waren in Alt⸗Portugieſiſcher Tracht gekleidet. Eine 
Stunde darauf erſchien Den Miguel in Begleitung von 
Herolden und eines glaͤnzenden Gefolges. Die Thuͤren 
wurden geſchloſſen. Die Eroͤffnungsrede wurde von dem 
Biſchofe von Viſeu verleſen, und von dem Deſembarga⸗ 
dor, Don Joſe Accurſio das Neves, beantwortet. Hier⸗ 
auf verließen Se. Maj. den Thron und der gene Zug 
ehrte in derſelben Ordnung nach dem ala 
Wo viele Coctesmitglieder und andere Vornehme an 
Handkuffe bei Sr. Mai. zugelaſſen wurden. Am Ein⸗ 
gange des Pallaſtes war eine Garde von K. Freiwilli⸗ 


damals, finden wir die 


e zuruͤck, 


gen, meiſt aus den angeſehenſten Familien, aufgeſtellt. 
Eine unermeßliche Men 5 e bezeigte durch die 
lauteſten Aeußerungen ihren Jubel. ie Geiſtlichkeit 
ſich in der Kirche St. Antonio da Se, der Adel 
1 irche S. Roque und die Abgeordneten des 
Volkes 50 S. Francisco verſammeln, um ihre Verhand⸗ 


lungen denten . 
te eigentliche Annahme des Koͤnigstitels und die 
an, f ee nung 1 ur 0 n zu 
in, i e des di { i 8 
ee ve a4 iplomatiſchen Corps ſo lange 
ondon, vom 5. Juli. 
Der Globe enthält folgenden Artikel, unsere jährliche 
Gedaͤchiniß⸗Feier der Schlacht von Waterloo ſcheint 
unſeren Galliſchen Nachbarn ein großes 7 5 zu 


ein. Das Journal des Voyageurs macht die dieſen 
eſtlichkeiten zum Grunde liegende Idee auf Fe 


Art lächerlich: „Die Engl. Zeltſchriffen theilen die Ein⸗ 
zelnheiten eines, Feſtes mit, welches zur Feier der 
Schlacht bei Waterloo zu Vauxhall bei London ſtatt⸗ 
fand. Wie können nicht umhin, anzunehmen, daß, wenn 
Frankreich dieſer Sitte folgen und jeden ſeiner Siege 
feiern wollte, die Feſtlichkeiten bei uns kein Ende neh⸗ 
men muͤßten. Auch iſt es eigen, daß die Engländer ſich 
und dem Herzoge von Wellington ganz gemächlich die 
Ehre jenes Sieges allein zueignen, da doch die Schlacht 
ohne den Beiſtand der Preußen verloren geweſen wäre. 
Daher müßte nicht zu London, ſondern vielmehr zu 
erlin, der Triumph von Waterloo gefeiert werden, 
wenn es ein Triumph genannt werden kann, mit 10 
gr 1 () zu fliegen. 5 
In dem Börſen⸗Berichte der Times heißt es: Die 
Zeichen der jehigen Zeit find denen des Jahres 1824 
ſehr ähnlich, wenn gleich wir hoffen, daß ihnen nicht 
eine ähnliche Katastrophe folgen, daß wir nicht die Sce⸗ 
nen von 1825 wieder erblicken werden. Jetzt, wie da⸗ 
mals, haben wir, was die enter Geld Ueberfluß 
nennen — jetzt, wie damals, vernehmen wir Klagen über 
die Unmdglichkeit, Capita ſe mit Nutzen anzulegen, — 
letzt, wie damals, hoͤren wir von Be Anhaͤufüng der 
Fonds in den Händen der Banguiers und in den Kiffen 
der Engl. Bank, — jetzt, wie damals, fehen wir jede 
Art von Stagtspapieren, fremden oder einheimiſchen, 
wie geringen Anſchein von ſicherer Geld⸗Anlegung ſie 
auch gewähren mögen, im Werthe fleigen, — jetzt, wie 
die Schatzkammer⸗Scheine zu einer 
rämie, welche die Zinſen derſelben fur ein ganzes 
fahr uberſteigt, — jetzt, wie damals, iſt die Bank gegen 
die Regierung bedeutend im Vorſchuß, und Ahr Fonds 
ſind ſo angelegt, daß ſie keinesweges unmittelbar ge⸗ 
nutzt werden können. — Ein Element des täufchenden 
Gluͤcks jener Periode fehlt jedoch gluͤcklicher Weiſe jetzt, 
— nämlich der Credit der Sand-Banquiers und die 
Möglichkeit einer unbeſchraͤnkten Vertheilung ihrer 


ofen. 

Privatbriefe aus Lima vom 1. und 10. Januar ſpre⸗ 
chen von einem Complott, das daſelbſt angeſtiftet war, 
mehrere Öffentliche Beamte, und unter andern auch La 
Mar, ſo wie die meiſten Congreßmitglieder zu ermor⸗ 
den und die fremden Kaufleute auszupluͤndern. Der 

lan wurde jedoch verrathen und in Folge der Unter⸗ 
ſuchung die Verhaftung von dem bekannten Vidauvre 
und dem Oberſten Ninavilen, einem wilden und gefaͤhr⸗ 
lichen Indianer, angeordnet. Die Gefahr in der alle 
Weißen ſchwebten, war indeſſen am 10. Januar noch 


nicht voruͤber. — Am 25. Dee. follte unter den in Bo⸗ 
livien befindlichen Columbiſchen Truppen, die bekannt⸗ 
lich unter General Suere's Befehlen ſtehen, eine Re⸗ 
volution ausgebrochen ſein. Es hieß allgemein, Suere 
ſei todt, geflohen oder gefangen. So viel iſt gewiß, 
daß er ſich ſchon früher in einer ſehr kritiſchen Lage be⸗ 
fand; denn feine Columhier verließen ihn haufenweiſe 
und der Geiſt des ganzen Volks von Ober⸗Peru war 
entſchieden gegen ihn. Wenn ſich die ausgebrochene 
Revolution beſtaͤtigen und alſo Bolivar ſich der erwar⸗ 
teten Unterſtüͤtzung des Generals Sucre beraubt ſehen 
ſollte, ſo wird er ſeine Plane gegen Peru, wenn er de⸗ 
ren noch gehabt hat, gänzlich aufgeben muͤſen. Meh⸗ 
rere Boliviſche Städte ſollen die Pernaniſche Flagge 
aufgezogen haben. 


London, vom 8. Juli. 
Der Koͤnig der Aſchantihs wird) als Unterpfand der 


Friedens⸗Bedingungen, 4000 Unzen Goldes geben und 


zwei Mitglieder feiner Familie als Geiſſeln ſtellen. 

Die Neuyorker Zeitungen bis zum 17. v. M. melden, 
nach Ausſage eines, am 19. Mai von Tampico abge⸗ 
gangenen Schiffers, daß Laborda's Geſchwader taͤglich 
erwartet wurde und man Anſtalten traf, es abzuwehren. 
Ein anderer, in Charleſtown angekommener Schiffer er⸗ 
zahlte, es ſei am 19. Mai Abends in Matamoras ein 
Expreſſer aus Mexico, in der ſehr kurzen Zeit von ſie⸗ 
ben Tagen, mit dem Befehle an den eommandirenden 
General angekommen, Vorraͤthe für 25000 M. bereit 
zuhalten, die drei Tage vor dem Expreſſen von Mexico 
abgegangen ſeien. Man wollte fich zum Empfange von 
12000 Mann unter Laborda gefaßt machen. Eine Mex. 
Kriegsſloboy von Veracruz mit 500 Faß ange und 
Waffen nach Matamoras beſtimmt, war am 10. Mai an 
der Barre von Santiago gaͤnzlich verungluͤckt. 8 


London, voc II. Juli. a 

Die amtlichen Zeitungen Aus Porto bis zum 28: lau⸗ 
ten noch aͤußerſt hoffnungsvoll und freudig über die 
Ankunft der Patrioten aus England; ſie enthalten die 
Ernennungen der ausgezeichnetſten derſelben zu Genera⸗ 
len und Befehlshabern und berichten von dem Gefechte 
vom 24. Juni bei dem Kreuze von Moroicos, als von 
einem Siege des loyalen Heers; die Rebellen hatten nach 
eilfſtüͤndigem Kampfe das Feld mit ihren Todten und 
Verwundeten bedeckt gelaſſen; da aber die loyalen Trup⸗ 
pen D. Pedro's weiterhin geſehen, daß die Bewegungen 
des Feindes zu ihrer Linken hinderlich werden koͤnnten, 
hatten fie es angemeffen gefunden, ſich von Coimbra 
Ban und ſich am Vouga zu concentriven, um 

ren Reſſoureen näher zu fein. 5 

Im Americ. Kaffeehauſe war ein Schreiben aus Porto 
vom 30. Juni eingelaufen, welches wie folgt lautete: 
„Wir find hier in großem Alarm, denn die Poſitionen 
der Heere find nur drei Stunden von hier. Saldanha, 
Villaflor und Marg. v. Palmella ſind zum Heere abge⸗ 
gangen. General Stubbs bleibt in Porto als General 
für den Norden. Porto, wird die Schlacht Bühne, 
wenn der Feind die Ste „die unſre Truppen ge⸗ 
nommen haben, foreirt. Das Gemetzel war ſchrecklich; 
den ganzen geſtrigen Tag wurden verwundete Soldaten 
eingebracht. Die Brittiſchen Schife find bis unter das 
Antons⸗Kloſter hinuntergegangen. Die Engl. Familien 
find am Bord der Kriegs⸗Briggs und alle Engländer 
denken an Bord zu gehen, ſollte es zum aͤrgſten kom⸗ 


men. Alle Bagage iſt in die Stadt gekommen und Gen 
Stubbs hat zu 6 Uhr eine Mu . ie 
gi can — — ſterung aller Waffenfaͤhi⸗ 
Ein anderes Schreiben aus Porto, vom 1. Juli, ft 
dieſem noch hinzu: — ine Beger l a 
Stadt unmöglich aushalten. Sollte der Feind naͤher 
rücken, fo find die furchtbarſten Folgen zu beſorgen. 
Wäre unſer Heer vor drey Wochen gegen Liſſabon mar⸗ 
ſchirt, fo hatte es unausbleiblich geficgt; ſo aber ſcheint 
der guͤnſtigſte Augenblick durch Thorheit, Feigheit und 
Perrath verſcherzt zu fein. Don Miguel hat anſehn⸗ 
liche Streitkraͤfte geſammelt, zahlreiche Corps Königl. 
e aufgeboten, und feine Mönche und Prieſer 
aſſen es an keinem Mittel fehlen, um ihren Einfu 
auf die unteren Volksclaſſen zu bewähren, Noch i 
indeſſen nicht Alles verloren. Es hat wenigſteus keine 
Deſertion ſtattgefunden, und hoffentlich wird Palmella's 


und ſeiner Freunde Ankunft den Dingen eine neue 


ann a Cbicheſter h 
as Packetboo eſter hatte Brie i 
18. Maß Buenos⸗Ayres vom 21. ee 
vom 26. gebracht. Alle Friedenshoffnung war ver⸗ 
ſchwunden. Der Kaiſer hatte Nachrichten aus Porto 
bis Anfangs Aprils, durch ein am 15. Mai in 44 Tas 
eie Ke e Wi 

Sin Schreibe 9 vom 17. Mai meldet, der 
Kaiſer fei im größten Zorn uͤber das schon e 
Betragen ſeines Bruders und es werde bald ein Bra⸗ 
ſiliſches Geſchwader bei Madeira und Gibraltar er⸗ 
ſcheinen, mit Befehl, die Portug. Häfen wo nöthig zu 
e und an Schif l nach England Hufe 
zu bringen. Ein if werde na 3 abge! 
um do 8 18 — 25 em. ch Cowes abgehen, 

e. v. Itabayana, hat als Kaiſerl. . 

ter hieſelbſt, mit dem Auftrage, in een eng 
für feinen Kaiſerl. Herrn als Koͤnig von Portugall zu 
verfahren, an alle Portug. Agenten im Auslande ge⸗ 
ſchrieben, um zu vernehmen, ob ſie demſelben treu zu 
bleiben, oder es mit dem Uſurpator zu halten edaͤchten. 
Die Antworten find faſt von jedem Geſandten oder 
Conſul zufriedenſtellend ausgefallen. 

Die Times meinen, daß der Kaiſer, ehe er eine Ex⸗ 
pedition nach Eurepa mit Erfolg unternehmen kann, 
. Frieden daheim haben müßte; inzwiſchen 
werde die Erklärung feiner Willensmeinung in Hinſicht 
Wegen a — 8 Eur 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes uͤberrei 
Sir Henry Parnell den vierten Bert f Ri 
Committee. Derſelbe handelt von den isherigen Aus⸗ 
gaben und Einnahmen und enthält Anfchläge für die 
künftig zu erwartenden. Der Ueberſchuß der Einnahme 
für dieſes Jahr wird auf beinahe vier Millionen Pfd. 
Sterl. berechnet, der jedoch nach Abrechnung der Sum⸗ 
men fuͤr den ſinkenden Fonds nur die Halfte betragen 
wird. Um dieſen Ueberſchuß zu bewirken, hat es die 
Finanz⸗Committee 5 gefunden, die Herabſez⸗ 
zung des ſinkenden Fonds auf 3 Mill. Pfd. zu empfe 
len, welche überdies aus Ueberſchuͤſſen, nicht aber aus 
Anleihen oder Steuern entspringen ſollen. (Wie man 
* 0 e dem air 
tigen Jahre ſtattſinden und eine Bill zu die 
hufe ins Parlament gebracht werden). e u 

Man glaubt, das Unterhaus werde ſich heute über 8 
Tage vertagen. Am 15. d. wird Lord John Ruſſel ſei⸗ 
nen Antrag hinſichtlich Irlands machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Hamburg hat das Schuhmachergewerk dem Hrn. 
Jakobi, welcher den Hans Sachs in Deinhardſtein s 
Stuͤck gab, als Anerkennung ſeiner trefflichen Darſtel⸗ 
lung, einen ſilbernen Pokal verehrt. 

Verſchiedene Clubbs und ſogenannte Landsmaunſchaf⸗ 
ten, und die dadurch entſtandenen Reibungen unter 
den Studierenden zu Gießen, veranlaßten am 28. Juni 
eine große Plenarſitzung des akademiſchen Senates, in 
welcher eine Purifiention mit den Akademikern der Hoch⸗ 
chule vorgenommen wurde und ſieben und vierzig, das 
. 0 ſechſte Theil der Studenten, die Relegation er⸗ 

en. 5 
— — :i —— ꝶ[6E—Ü—:—ↄ.]5ĩx«„%a —— 


Anzeigen. 


rbeitsmann Meisner in Golchen. 8) Prediger in 
Langfuhr bei Danzig. 9) Hr. Ferdinand Schulze in 
Berlin. 10) Buchhalter Plümke in Cantreck bey 
Gollnow. 11) Schiffer Jenda in Guben mit einem 
Paket C. J. 10 Loth ſchwer. Stettin den ꝛ7ten 
July 1828. Oder ⸗Poſt⸗Amt. 


Die mit dem Anfange dieſes Jahrs hieſelbſt errichtete 
Vaterlaͤndiſche Feuer⸗ Berichte ocierät erfreut ſich 
ſo vieler Beweiſe des Vertrauens, daß bis jetzt ſchon 
etwa 5 Millionen Reichsthaler Neue z zur Verſicherun 
gebracht ſind, und daß eine Million Reichsthaler no 
nicht abgelaufener nern d ſich außerdem in fichern 
Anmeldungen in unſern Handen befindet. Die Geſell⸗ 
ſchaft nimmt uͤbrigens vor allen Dingen auf die Per⸗ 
ſoͤnlichkeit der Verſichernden, auf ihre Rechtlichkeit und 
auf das Zutrauen Ruͤckſicht, welches die in Mei⸗ 
nung ihnen widmet, denn gerne beſchraͤnkt ſie ihren 
Wirkungskreis, um mit fo viel groͤßerer Zuverſicht auf 
ihre Theilnehmer blicken zu koͤnnen. 

In faſt allen Mecklenburgiſchen Städten find Agen⸗ 
turen errichtet und durch die offentlichen Blätter zur 
allgemeinen Kunde gebracht. Da nun auch die benach⸗ 
bakten Stagten fich für dieſe Verſicherungs⸗Anſtalt leb⸗ 
haft intereſſiren, fo haben noch folgende . — ſich der 
Uebernahme von Agenturen unterzogen: 

Herr Friedr. Güſtav Kanngießer in Stettin, 
Seinrich Langemak in Stralſund, 

— Camerarius Joh. Sam. Lönnies in Barth, 
— C. er in Greifswald, 
— C. . Schliemann in Wolgaſt, 

— F. w. Walter in Anclam, 

— Carl weiſſenborn in Demmin. 

Bei dieſen Herren Agenten geſchehen Anmeldungen 
zur Berficheciide fie N — Peftarationen entge 88 
und an fie erfolgt von hier aus unverzüglich die Ein: 
ſendung der Policen, fo daß die außerhalb Noſtock woh⸗ 
nenden Verſichernden (wenn fie es nicht etwa beſonders 
Bi em, ſich Ai 1 5 e ER ar 7 2 

ue unmittelbar zu wenden urch des Brief⸗ 
techfels überhoben werden. : 


— 


Plaͤne und Formulare zu den Deklarationen ſind bei 
allen Herren Agenten unentgeldlich zu erhalten. 

Roſtock, den 10. Julius 1828. : 
Der Verwaltungsrath der Vaterlaͤndiſchen Feuers Vers 


“> icherungs⸗Societaͤt. 

Dirigent: . Direktor: 

G. Howitz. Seinrich Levenhagen. 
AS) „ Deputirte: 

a Ba Schalburg, D. . Erichſon, 
I. Koefter, J. G. Michels, 
9. J. Saniter, C. F. Koch, 

J. F. Bauer, C. F. Crull, 


Chr. Peterfen, Zr. Warkentien. 


; In Ben auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich dieſerhalb zu geneigten Auftraͤgen, und bin ſehr 
Riker a ir 1 Ag Plan und Zweck 
eſe en An . 
We F. G. Kanngießer. 


Am arften oder asſten d. M. fährt ein Wagen von 
hier - über Cüſtrin, Frankfurt und Breslau nach 
Reinerz. Wer dieſe Gelegenheit benutzen will, melde 
ſich beim Schmiedemeiſter Seydell auf dem Roßmarkt. 


E Unterzeichneter, der sich hieselbst 4 Wochen 
aufzuhalten gedenkt, empfiehlt sich einem hohen 
Adel und gechiten Publikum als Portraitmaler in 
verschiedenen beliebten Manieren; und wenn die 
Aehnlichkeit oder die Ausführung der Arbeit nicht 
Genüge leisten, ist Niemand verpflichtet, selbige 
anzunelimen, Arbeiten sind bei ihm zu sehen, 

Carl v. Plötz, Portraitmaler aus Copenhagen, 

(Breitestrasse, Gasthof drei Kronen.) 


Die Impfung der Schugbtattern geſchieht jeden 
Sonnabend von ı2 bis 1 Ahe unentgeldlich von Dr. 
Schleſinger, gr. Oderſtraße No. 70. 2 


Teigartigen Zahn⸗Kitt und neue Zahnpolitur, habe 
ich abermals eine Sendung vom Koͤnigl. Hofzahnarzt 
Wolfffohn erhalten. 

Ch. Prinzing, Laſtadie No. 218. 


Ende Auguſt oder Anfangs September dieſes Jahr 
res erhalte ich wieder eine Partie Blumenzwiebeln 
von Harlem, wovon ſchon jetzt Preis -Courante aus- 
gegeben und Beſtellungen darauf angenommen wer⸗ 
den. Stetun, den alſten July 1828. 

Wilh. Sennig, große Domftraße Nr. 671. 
—  — 


Durch direkte Einkäufe der Frankfurther Meile, 
habe ich mein Waarenlager auf das vorzüglichſte 
complettirt und empfehle ich daſſelbe ergebenſt; bes 
ſonders goldene und ſilberne, bronce und vergoldete 
lehr geſchmack volle Galanterie⸗Waaren, eine vorzuͤg⸗ 
liche Auswahl Pariſer Damentaſchen, vergoldete 
Taſſen, ebenfalls in allen Stahl,, Meſſing⸗ und Eis 
ſenwaaren, Spazierſtoͤcke, beſonders echt chineſifche 
Theeſtaudenſtoͤcke, chinefifche Paſtellfarben in Käͤſt⸗ 
chen, ute ban Strickbaumwolle, guten Nähzwirn, 
Handſchuhe für Damen und Herren, Eau de Cologne 
und Parfümeriewaaren c. . 

Seinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


ifer Tapeten 

s Jahr die letzte Sendung erhalten 
welche ich zu ſehr billigen Preiſen verarbeite. Zus 
gleich empfehle ich ſehr gute Pferdehaare, 
i L. A. Elſaſſer, Sattler und Tapezier. 


M a 1 


$ 0. 
habe ich für 7057 50 
ſe 


Eine engliſche Drehrolle (angefertigt von einem 
Berliner Mechanikus) welche durch ihre Conſtruktion 
bedeutende Vortheile gewaͤhrt, ſteht fuͤr Jedermann 
zum Gebrauch beim a 5 

Sattlermeiſter L. A. Elſaſſer, 
am Roßmarkt No. 761. 
2 i i d K n ln N M l m W i l l . 
Fag. Binder zu Huͤten, Hauben und Guͤrteln 2% 
2 in dem neueſten Geſchmack, Kantengrund und 2% 
e Tuͤllſtreifen in allen Breiten, Tiſch- und Como; # 
2% den⸗Decken in Serge und Wachsleinen, Schuh- x 
2% pariſer in verſchiedenen Farben, Handſchuhe in 2 
allen moͤglichen Gattungen für Damen und % 
* Herren, wie auch mehrere dergleichen Artikel * 
W empfehlen in großer Auswahl 607 
* H. Auerbach et Comp., *** 
2% oben der Schuhftraße No. 625. 2. 
e e e e e e e e e e e e e e ee 


Den Empfang unſerer neuen Meßwaaren zeigen 
hierdurch ergebenſt an. Gebr. Wald, 
oben der Schuhſtraße No. 624. 


Herren: und Damen⸗Morgenroͤcke, wie auch ge 
feppte Bettdecken und Staubmäntel in allen Größen 
illigſtens bei Gebr. Wald. 


Unter unſern bereits angekommenen neuen Meß⸗ 
Waaren empfehlen wir vorzüglich ganz neue Stoffe 
zu Damenkleidern, als: Byzantine, Oudalé, Co- 
rinna, Palmirienne rege und Indienne im neueſten 
Geſchmack, ſaͤmmtlich zu den 9 Preiſen. 

J. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt Nr. 608. 


—ͤ — 


Aechte Hanfleinen und wuͤrklich achte Bielefelder 
Leinen diesjähriger Bleiche, empfingen direct in gro⸗ 
ßer Auswahl zu den billigſten Fabrik-Preiſen 

\ eh J. Leſſer & Comp. 


IIK 
* Grapengießerſtraße Nr. 158, 4 

eine Treppe hoch, * 
Se find wiederum von den beſten Fabriken 2. und * 
1 . breite decatirte als undecatirte Tuche in * 
allen Farben in Commiſſion angekommen, die * 
& nicht allein zu den Fabrikpreiſen verkauft wers * 
den, fondern eine Vergütigung vom Rthlr. * 
4 2 Sgr. den Käufer gegen baare Zahlung vers sr 
% gütiget wird. 
ee 


„KKK 
de J. Meyerheim & Comp., 

* Grapengießerſtraße No. 165, 
empfehlen ihre neuen Meßwaaren zu ſehr billi- * 
5 * 
* 


* 


* * 


en Preiſen. 


1 4 4444244441741 


SKK 
** ohn, * 
— Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen-Ecke. * 
„ Durch den Empfang meiner neuen Meßwaa- . 
ren habe ich mein Lager nunmehr in jedem Ar- 
tel vollſtändig ſortirt; auch zeige ich ergebenſt & 
an, daß ich in ſeidenen Bändern in jeder Breite 
. 7 1 wiederum eine vollſtaͤndige Aus 
„ wah be. . 
„ „ * . 
„ . 
* ; * 
7 Meine von der Frankfurter See Lan, 
& gene Band, und Poſamenner⸗Waaren empfehle 
ich einem hochachtbaren Publikum ganz erge⸗ = 
benſt, worunter ſich beſonders ſchöͤne Binder, &. 
* 
* 


** 


= ſehr billige Handſchuh, gute Strickbaumwolle, 
. Kantengrund in jeder Sreite und ſchoͤne Zwirn⸗ 
kanten auszeichnen. Ich verſpreche recht ſehr 
billige Preiſe und bitte gehorſamſt um gütigen 
Beſuch. 


** 


2 wenſtein jun., 
Neuenmarkt. 


* * 
TAT CLT 


Einladung zur Sub ſcription. 

Da ich mir vorgenommen habe, einen theoreti- 
ſchen Unterricht, Des Zufchneidens aller Art Klei⸗ 
dungsſtuͤcke für Damen, mit vollſtaͤndigen Regeln, 
gel nungen und Berechnungen des Ellenmaßes nach 

uadraten zum Selbſtunterrichte in Druck zu geben; 
fo fordere ich diejenigen, welche Gebrauch davon 
machen wollen, auf, ſich bis zu Ende Auguſt bei mir 
zu melden. Beſonders wird meinen Schülerinnen, 
welche den practiſchen Unterricht genoſſen haben, die⸗ 
ſes Werk von großem Nutzen ſeyn. Der Subferip⸗ 
tionspreis iſt ein Thaler, ſpaͤterhin wird dies Werk 
theurer ſeyn. Auch wird mich nur eine bedeutende 
Anzahl Theilnehmerinnen zu der Herausgabe beſtim⸗ 
men. Meinen Unterricht im Kleiderzuſchneiden, wer⸗ 


de ich von jetzt an monatlich einrichten, und noch 


einige Maͤdchen, die fuͤr mich arbeiten wollen, fuͤr 
das halbe Honorar, im Sticken unentgeltlich anneh⸗ 
men. Stettin, den ı6ten July 1828. 

C. Klatten, gr. Odeeſtraße No. 17. 


Ein junges Madchen, auch ein Knabe, welche hier 
in Unterricht, können für ein Billiges in eine Kar 
milie, wo Söhne und Töchter aufgenommen werden. 
Näheres in der, Zeitungs Expedition. 


In meinem Seiden- und Moden⸗Waaren,Geſchäͤft 
at. mi gehörigen Schulkenntniſſen ee 
Lehrling ſogleich eintreten. Stettin den 19ten July 
5 Heinrich Weiß. 


— — 

Ein militairfreier unverheirgtheter Oeconom von 
mittleren Jahren, welcher bereits mehrere Güter be— 
wirthſchaftet, ſucht zu Michaelis d. J. ein anderwei⸗ 
tiges Unterkommen. Seine Addreſſe iſt in der Zeis 
tungs⸗Expedition zu erfragen. 


Bekanntmachung. 
Auf der Ablage bei Damm und Podjuch ſtehen 
9525 Klafter zfuͤßiges trockenes buchen Klobenholz 
vorraͤthig. Zum Verkaufe derſelben an den Meifts 


2 


bietenden in kleinen und größeren Quantitaͤten, nach 


dem Wunſche der Kaͤufer, iſt ein Termin auf den. 


21ſten Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, im ForſtKaſ⸗ 


en⸗Lokale zu Im augeletzt, wozu Kaufluftige hier⸗ 

durch eingeladen werden. Stettin, den 14, Ju 1828. 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung, 
der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


BVBerannt machung. 

Die Reinigung der Feſtungs⸗Thorpaſſagen und 
Straßentheile, inſoweit ſolche den Feſtungs⸗Kaſſen 
zur Laſt fälle, foll für das Jahr vom ısten Septem- 
ber 1928 bis dahin 1829, in Termino den 23ſten 
Juli c., Vormittags um 11 Uhr, in der auf dem 
Feſtungs⸗Bauhofe abzuhaltenden öffentlichen Licita⸗ 
tion dem Mindeſtfordernden in Entrep 
werden; weshal“ Forderungsluſtige hierdurch 
laden werden, in dem Termin zu erſcheinen. 
tin, den ı4ten Juli 1828. 

f Königl. Preuß. Kommandantur. 
{ v. Brixen, Sberſt und zter Kommandant. 


Auction. 


einge⸗ 
Stet⸗ 


Die hinterlaſſenen Mobilien des verſtorbenen Buͤr⸗ 


ger Friedrich Wilhelm Kühnbaum hier, beſtehend in 
laͤſern, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Eiſen, Lei⸗ 
nenzeug und Betten, allerhand Meubeln und Haus,; 
geraͤth, Kleidungsſtücken, Wagen und Geſchirr, ſollen 
am sten Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr, in dem 
Kuͤhnbaumſchen Haufe oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, welches Kaufluſtigen bekannt 
gemacht wird. Garz, den 7. July 1828. ; 
Könige. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Feinſte trockene daͤn. Kreide aus Capt. Kell aufs 
billigſte bei Zeinr. Louis Silber. 


Neuen Kirſchwein von glicher 
alle g 


ügli iga aſtmatten billigft bey 
8 Vorzuͤglich guie Rigaer B 5 e 
Geborftene hollandiſche Süßmiſchkaſe find billig zu 
verkaufen, bey C. F. Langmaſius. 


Alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche und italieniſche 
Weine, Nord- Amerikaniſchen und Jamaica Rum, 
Franzbrandtwein und alten Cognac, ſowohl in Ge⸗ 


fäßen als in Bouteillen, offeriren zu den billigſten. 


Preiſen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 3 Rthlr. 
und Franzwein zu 23 Rthlr. ohne 
Anker verkaufen. Stettin, den zıften July 1828. 

f Serberg et Hennig. 


Guter Wortorieo,Tabad in Nollen zu billigem Preſſe 


im Comtoir große Domſtraße Nr. 671. 
Mit geſtriger Fahrpoſt empfingen wir von Ham⸗ 
burg die erſte Sendung neuer 1 i 
F. Cramer & Comp., Baus und Breiteſtraßen⸗Ccke. 
fn en, 


f 
gruͤne Gartenpomeranzen und 
ö F. Cramer & Comp. 


Entrepriſe uͤberlaſſen 


Gefäß Her viertel. 


Meſſina⸗Citronen bey 


Ganz ausgezeichnet billige Nägel; Preife:- 
Durch einen ſehr bedeutenden Vorrath von 
. in den Stand geſetzt jeden Auftrag aus 
geublicklich ausführen zu konnen, zeigen wir hier⸗ 
unter die Preiſe derſelben an und liefern unbes 
dingt ſtarke und gut gearbeitete Waare: 

1 Schock Bodenſpieker . . . 72 Sgr. 

J 
Brettuggel ee 
halbe Brettnägel.... 2 
Tauſend Rohrnaͤgel . 15 
= roße Schloßnaͤgel . 25 
5 = halbe dito 327 
und größere Naͤgel von 5 bis 12 Zoll zu den 
niedrigſten Preiſen. Stettin, den 3. July 1828. 
G. C. Schubert & Comp., 
Heumarkt No. 48. 


G. F. Grotjohann, 
gr. Oderſtraße No. 1. 


Rauchtabacke von Ermeler & Comp. aus Berlin 
erhielt ich einige beliebte Sorten. Coͤllner Schnupf⸗ 
taback à Pfd. 125 Sgr., ſaͤmmtliche Tabacke verkaufe 
ich zum Fabrikpreis. Seinrich Schultze, 
Breiteſtraße No. 412. 

Eine braune, englifirte Stute, fehlerfrei und gut 
geritten, iſt fogleich billig zu verkaufen. Das Nähere 
erfaͤhrt man beim Gensd' armen Mohnz, große Rit⸗ 
terſtraße. N 

Aechte Braunſchw. Wurſt, fette Limburger Kaͤſe, 
guten Preß⸗Caviar, beſte Sardellen, holland. Heringe, 
empfiehlt zu billigen Preijen: C. Sornejus. 


Vorzuͤglich ſchoͤnen Suͤßmilchkaͤſe a Ctnr. 9 Rtlr., 
in Broden A Pfd. 23 Sgr., einzeln à Pfd. 3 Sgr., 
ſowie beſte pommerſche fd. 
a Pfd. 6 Sgr. empfiehlt 
„ Bord, Pelberkraße Ne. 807. 
Neuer Carol. Reis un) Caffee zu billigen: Preifen 
bei Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a.) 


Ganz lange Medoc, fo wie halb lange, auch kurze 
feine und ord. franz. Korken, wie auch Spitzige, 
Mixtur? und Medicin⸗Korken, Spunde zu Faͤſſern und 
Gläſern, auch eine Parthey feines ungebranntes Kork 
holz und Kork zum Gebrauch fuͤr Fiſcher, auch Harz 
in Broder billigſt bei J. H. Michaelis. 


Schweren Hafer verkauft billigſt⸗ a 
7 Georg von Melle. 


Echten franzoͤſiſchen ſtarken Weineſſig, das Quart 
4 Sgr., bei f Ru Pale Hecker. 


Brennholz⸗ und Bretterverkauf. 
Auf dem Grunewaldſchen Holzhofe No. 47, unfern 
der Baumbrücke, ſtehet ſehr gutes, ungefloͤßtes buchen 
Klobenholz dußerft billig zum Verkauf; auch find dar 
ſelbſt ſichtene trockene lige Kernbretter, einzeln 
auch in Partheien, ſehr billig abzulaſſen. 


nun 


nun n nnn 


— ei ie — — 


Gerſtenmalz bey 


aͤchterbutter bei 10 à 5 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über 2 Ctnr. Gelbholz in zwey Sor - 
ten, heute Nachmittag 3 Uhr, am alten Packhof 
durch Mielcke, 


C r ETTTETETHEITER I 

Am zgften Juli a. o., Nachmittags 3 Uhr, werde 
ich in meinem Tomptoire 4. Antheil in dem von 
Capitain J. G. Köhler aus Pritter geführten Ga, 
leas⸗Schiff Friederike Wilhelmine, 73 Norm, Laſten 
9 an den Meiftbieienden verkaufen. An den 

aufer deſſelben gebt die Correspondance oder Diss 
poſition des Schiffs über. Das Schiff liegt am 
Packhofe und iſt das Verzeichniß des Inven: 


neuen 
tarii bei mir nachzuſehen. Stettin, den ꝛsten Juli 
1828. A. W. Golde. 


... —!— p 

Am zyften July c. Nachmittags 2 Uhr, follen im 
Koͤnigl. Stadtgerichte: 5 

reſtoſen, eine goldene Repetir, Uhr nebſt golde⸗ 
ner Kette, Leinenzeug, Leibwaͤſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtaͤcke, gute Meubel, Haus und Kuͤchen⸗ 
i eraͤth, ingleichen zwei Wagen, 
öffentlich verſteigert werden. 
— —QDAAD——— ĩÜ˙». — 
Zu vermiethen in Stettin. 

In der großen Wollweberſtraße No. 567, iſt die zie 
Etage, beſtehend in 3 Stuben, heller Küche, nebſt 
Bodenkammer und Kellerraum zum Holz- und Ge⸗ 
muͤſegelaß, auf Michaelis zu vermiethen. 

Die Belle⸗Etage in dem Haufe Bollenſtraße No. 285, 
beſtehend in zwey Stuben nach vorne, eine nach hin⸗ 
ten, Kuͤche und Kammer, nebſt Keller und Beden⸗ 
raum, kann an einen ruhigen Miether zu Michaeli 
überlaſſen werden. En — 

Zwey oder 3 Stuben, Kuͤche und Speiſekammer, 
nach hinten heraus, ſind an ſtille Miether zum ıften 
Auguſt billig abzulaſſen, Breiteſtraße No. 347. 


Die Belle⸗Etage des in der Bauſtraße No. 347 be⸗ 
legenen Hauſes, bisher vom Herrn Criminalrath 
Schmeling bewohnt, ſoll zu Michaelis dieſes Jahres 
anderweitig vermiethet werden, und iſt das Naͤhere 
darüber zu erfahren: Roßmarkt No. zer im Comtoir. 


„Moͤnchenſtraße No. 468 iſt die zweite Etage von 
fuͤnf Stuben, Kammern, Kuͤche, Bodenkammer, Holz⸗ 
und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum iſten October zu vermiethen. 

N der kleinen Dohmſtraße No. 764 iſt zum. ıjten 
Auguſt 1828 eine Stube mit Meubeln zu vermiethen. 


Hr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung, 
beſtehend aus Stube, Kammer und Vorgelege, eben⸗ 
dafelbſt ein Pferdeſtall und Wagen-Remiſe ſogleich 


zu vermiethen. 

Hreiteftraße Ro 354 iſt die dritte Etage, beſtehend 
in 2 Stuben, 1 Stubenkammer, einer Kammer au 
dem Boden, fo wie Küche, Keller und Bodenraum, 
zum 1. October an einen ruhigen Mierher abzulaſſen 

Zweß freundliche AR Tonvenienz mit 
oder ohne Meubeln, find ſogleich zu vermiethen, UN 
das Naͤhere deshalb zu erfahren im Haufe Schulzen⸗ 


ſtraße No. 338 im Comptoir. 


Die zweite Etage Kloſterhok N 
aus a Stuben, 2 Kammern, i e und edle, fn 
zum ıften October d. J. vermiethet werden. - 


Die Unter⸗Etage des Hauſes Fiſcherſtre 
iſt an eine ftille Familie zu EA 505 
miechen, und iſt das Nähere daſelbſt zu erfragen 
Beſonderer Umſtaͤnde wegen wird di i 
5 . 0 rd d 
des Hauſes No. ı in der großen aan 
Michaeli Mietherlos, und ſteht zu dieſer Zeit 
eine ſtille Familie zu vermiethen offen. — 


Zwey Getreideboͤden find zu vermi 
Speicherſtraße No. 60. I rmiethen, in der 


—— 


Bekanntmachungen. 


Es hat ih das, für mich hoͤchſt unan 

räͤcht im Publico verbreitet, ab haue W 
auf meinem Erbſenfelde erſchlogen. — Ich offerire 
demjenigen, der mir den Ausſager aus mittelt und 
zwar ſo, daß ich ihn gerichtlich belangen kann — 
so Kıhir. als Belohnung. Alt⸗Torney den sten 
July 1828. Kuhn. 


— — —— — — 
Ich habe diesmal wieder ganz vorzüglich ſchoͤne 
hollſteiniſche Butter in z und 4. Tonnen n 
Gebinden, Schinken, ger. Wuͤrſte, hollſt. Suͤßmilchs⸗ 
und grünen Kräuter- oder Schweizer⸗Käſe anbero ges 
bracht. Mein Schiff liegt an der hollſteiner Brücke. 
Der Sciffscapitain Thomſen von Kiel. 


als Witz n 0 9 Fa fen. 

: , un napsglaͤſer, Flaſchen, Lampen 

laser u. f. w. i dert, in 

ei bin den N. eee 
heil. Geiſtſtraße No. 333. 


Starke Quartbouteillen, Haafen, Ein 
Beate u. fe w., billigſt ul f machgläfer, 
„Weichardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 


e Gelee 92? 
$ blikum die Eröffnung unſeres neu errichteten $ 
§ Tuch⸗Geſchäfts im Zauſe des Kaufmann Serrn $ 
$ 
$ 


$ 3: . Boy, 
§ denſt anzuzeigen, und empfehlen uns demnächſt 
8 fein 1 on ern 400 

einen, mittel und ordingiren Tüche Y 
$ Calmud> und Coatings, do 3 $ 
$ Caſimirs und Circaffiens, nebst allen Lean 5 
$ hörigen wollenen Waaren, unter Zuſicherim 
$ einer ſtreng rechtlichen und billigen Bedient 
$ Stettin, den Aſten July 1828. 8. 
$ Stüdemund et Franck 
De eee O0 e e e e ee 


See U 


een Sa 6 N: 

1000 Rthlr., auch soo Rthlr. i 

figee Orunnfiie eingerragen And und feif Länger 

denn 20 Jahren zu F Procent fters pünktlich verzinſet 

worden, ſind ganz oder getheilt zu cediren oder gegen 

5 gene 1 zu verpfaͤnden; wer hier⸗ 
er nähere Aus unft geben kann, weiſet die hieſige 

Zeitungs⸗Expedition nach. 


2 


